
B
e

tr
e

u
u

n
g 

vo
n

 M
e

n
sc

h
e

n
 m

it
 D

e
m

e
n

z 
in

 d
e

r 
Sc

h
w

e
iz

 

In
 d

er
 S

ch
w

ei
z 

ü
b

er
n

eh
m

en
 v

o
r 

al
le

m
 A

n
ge

h
ö

ri
ge

 d
ie

 B
et

re
u

u
n

g 
vo

n
 M

en
sc

h
en

 m
it

 D
em

e
n

z.
 D

ab
ei

 
tr

ag
en

 s
ie

 e
in

e 
gr

o
ss

e 
V

er
an

tw
o

rt
u

n
g 

u
n

d
 le

is
te

n
 je

d
en

 T
ag

 s
eh

r 
vi

el
. 

W
er

 s
in

d
 d

ie
 B

et
ro

ff
en

en
?

R
u

n
d

 6
6

 %
 d

er
 M

en
sc

h
en

 m
it

 D
em

e
n

z 
si

n
d

 F
ra

u
en

.
Kn

ap
p

 z
w

ei
 D

ri
tt

el
 d

er
 E

rk
ra

n
kt

en
 le

b
en

 z
u

 H
au

se
 –

b
et

re
u

t 
d

u
rc

h
 F

am
ili

e
 o

d
er

 n
ah

es
te

h
en

d
e 

Pe
rs

o
n

en
.

M
ei

st
 h

el
fe

n
 1

 b
is

 3
 A

n
ge

h
ö

ri
ge

 g
le

ic
h

ze
it

ig
 b

ei
 d

er
 B

et
re

u
u

n
g.

D
er

 W
er

t 
d

ie
se

r 
u

n
b

ez
ah

lt
en

 P
fl

eg
ea

rb
ei

t 
en

ts
p

ri
ch

t 
jä

h
rl

ic
h

 c
a.

 5
,5

 M
ill

ia
rd

en
 F

ra
n

ke
n

, d
as

 
en

ts
p

ri
ch

t 
4

7
%

 a
lle

r 
D

em
e

n
zk

o
st

en
. (

Q
u

el
le

 A
LZ

 C
H

 2
0

2
4

)

W
er

 ü
b

er
n

im
m

t 
d

ie
 B

et
re

u
u

n
g?

R
u

n
d

 z
w

ei
 D

ri
tt

el
 d

er
 H

au
p

tb
et

re
u

en
d

en
 s

in
d

 E
h

ep
ar

tn
er

in
n

en
 (

m
ei

st
 F

ra
u

en
).

Et
w

a 
ei

n
 V

ie
rt

el
 d

er
 U

n
te

rs
tü

tz
u

n
g 

ü
b

er
n

eh
m

en
 K

in
d

er
 (

Tö
ch

te
r 

o
d

er
 S

ö
h

n
e)

.
Fr

au
en

 s
in

d
 d

ab
ei

 d
eu

tl
ic

h
 h

äu
fi

ge
r 

im
 E

in
sa

tz
 a

ls
 M

än
n

er
.

K
in

d
er

 u
n

d
 J

u
ge

n
d

lic
h

e

In
 d

er
 S

ch
w

ei
z 

kü
m

m
e

rn
 s

ic
h

 a
u

ch
 K

in
d

er
 u

n
d

 J
u

ge
n

d
lic

h
e 

u
m

 e
rk

ra
n

kt
e 

A
n

ge
h

ö
ri

ge
.

R
u

n
d

 4
9

 0
0

0
 b

et
re

u
en

d
e 

A
n

ge
h

ö
ri

ge
 s

in
d

 z
w

is
ch

en
 9

 u
n

d
 1

5
 J

ah
re

 a
lt

. D
as

 e
n

ts
p

ri
ch

t 
et

w
a 

8
 %

 
al

le
r 

p
fl

eg
en

d
en

 A
n

ge
h

ö
ri

ge
n

.
In

te
rn

at
io

n
al

 li
eg

t 
d

er
 A

n
te

il 
ju

n
ge

r 
B

et
re

u
en

d
er

 b
ei

 2
 b

is
 4

 %
 d

er
 A

lt
er

sg
ru

p
p

e.

W
ö

ch
en

tl
ic

h
er

 Z
ei

ta
u

fw
an

d

D
ie

 B
et

re
u

u
n

g 
b

ed
eu

te
t 

vi
el

 Z
ei

t 
u

n
d

 E
in

sa
tz

 im
 A

llt
ag

:
• 

Eh
ep

ar
tn

er
 (

m
ei

st
 E

h
ef

ra
u

en
):

 6
0

–9
9

 S
tu

n
d

en
 p

ro
 W

o
ch

e 
• 

K
in

d
er

 (
Tö

ch
te

r 
o

d
er

 S
ö

h
n

e)
: 2

5
–5

8
 S

tu
n

d
en

 p
ro

 W
o

ch
e 

• 
D

u
rc

h
sc

h
n

it
t 

ü
b

er
 a

lle
 A

n
ge

h
ö

ri
ge

n
: r

u
n

d
 6

0
 S

tu
n

d
en

 p
ro

 W
o

ch
e.

 (
Q

u
el

le
 S

R
F)

M
e

rk
sä

tz
e

D
ie

 B
et

re
u

u
n

g 
vo

n
 M

en
sc

h
en

 m
it

 D
em

en
z 

in
 d

er
 S

ch
w

ei
z 

w
ir

d
 ü

b
er

w
ie

ge
n

d
 v

o
n

 
A

n
ge

h
ö

ri
ge

n
 ü

b
er

n
o

m
m

en
. B

es
o

n
d

er
s 

st
ar

k 
en

ga
gi

er
en

 s
ic

h
 E

h
ef

ra
u

en
, g

ef
o

lg
t 

vo
n

 
Tö

ch
te

rn
 u

n
d

 S
ö

h
n

en
. A

u
ch

 K
in

d
er

 u
n

d
 J

u
ge

n
d

lic
h

e 
tr

ag
en

 V
er

an
tw

o
rt

u
n

g,
 w

en
n

 
au

ch
 s

el
te

n
er

. D
ie

se
s 

En
ga

ge
m

en
t 

is
t 

vo
n

 u
n

sc
h

ät
zb

ar
em

 W
er

t 
–

fü
r 

d
ie

 B
et

ro
ff

en
en

 
u

n
d

 f
ü

r 
d

as
 G

es
u

n
d

h
ei

ts
sy

st
em

, d
as

 d
ad

u
rc

h
 je

d
es

 J
ah

r 
st

ar
k 

en
tl

as
te

t 
w

ir
d

.



Warum es sich lohnt, eine demenzfreundliche Gesellschaft aufzubauen

Eine demenzfreundliche Gesellschaft macht Demenz sichtbar, baut Vorurteile ab und unterstützt Betroffene sowie ihre Angehörigen. So entsteht ein Umfeld, in dem 

alle dazugehören.

Die Vorteile im Überblick:

Mehr Verständnis: Aufklärung schafft Wissen, nimmt Ängste und fördert Empathie.

Mehr Lebensqualität: Menschen mit Demenz können länger selbstständig bleiben, am sozialen Leben teilhaben und sich wohlfühlen.

Mehr Miteinander: Familien, Freunde und Nachbarschaften werden entlastet, wenn Unterstützung selbstverständlich ist.

Mehr Teilhabe: Eine angepasste Umgebung – in Geschäften, Straßen oder Freizeitangeboten – erleichtert Orientierung und stärkt Sicherheit.

Eine demenzfreundliche Gemeinde ist ein Ort, an dem Menschen mit Demenz respektiert, verstanden und einbezogen werden. Sie behalten Wahlmöglichkeiten und 

Kontrolle über ihr Leben.

Merksatz

Davon profitieren alle: jung und alt, gesund oder krank.
Eine demenzfreundliche Gesellschaft bedeutet mehr Lebensqualität für uns alle.



„Demenz betrifft nicht nur die 

Erkrankten, sondern uns alle.“ 
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